Chinesischer Spruch zu Beginn:

(Solo-Bariton geflüstert)

Ich sagte zu dem Engel, der an der Pforte des neuen Jahres stand:

Gib mir ein Licht, damit ich sicheren Fußes der Ungewissheit entgegen gehen kann!

Aber er antwortete:

Gehe nur hin in die Dunkelheit und lege deine Hand in die Hand Gottes!

Das ist besser als ein Licht und sicherer als ein bekannter Weg!

	Psalm 91 

(Männerschola)


	1
	Wer unter dem Schirm des Höchsten sitzt und unter dem Schatten des Allmächtigen bleibt,

	2
	der spricht zu dem HERRN: Meine Zuversicht und meine Burg, mein Gott, auf den ich hoffe.

	3
	Denn er errettet dich vom Strick des Jägers und von der verderblichen Pestilenz.

	4
	Er wird dich mit seinen Fittichen decken, und Zuflucht wirst du haben unter seinen Flügeln. Seine Wahrheit ist Schirm und Schild,

	5
	dass du nicht erschrecken musst vor dem Grauen der Nacht, vor den Pfeilen, die des Tages fliegen,

	6
	vor der Pest, die im Finstern schleicht, vor der Seuche, die am Mittag Verderben bringt.

	7
	Wenn auch tausend fallen zu deiner Seiten und zehntausend zu deiner Rechten, so wird es doch dich nicht treffen.

	8
	Ja, du wirst es mit deinen Augen sehen und schauen, wie den Gottlosen vergolten wird.

	9
	Denn der HERR ist deine Zuversicht, der Höchste ist deine Zuflucht.

	10
	Es wird dir kein Übel begegnen, und keine Plage wird sich deinem Hause nahn.

	11
	Denn er hat seinen Engeln befohlen, dass sie dich behüten auf allen deinen Wegen,

	12
	dass sie dich auf den Händen tragen und du deinen Fuß nicht an einen Stein stoßest.

	13
	Über Löwen und Ottern wirst du gehen und junge Löwen und Drachen niedertreten.

	14
	„Er liebt mich, darum will ich ihn erretten; er kennt meinen Namen, darum will ich ihn schützen.

	15
	Er ruft mich an, darum will ich ihn erhören in der Not; ich will ihn herausreißen und zu Ehren bringen.

	16
	Ich will ihn sättigen mit langem Leben und will ihm zeigen mein Heil.


Chor der Wolken 

(Frauenchor)

Wir sind voller Seufzer, voller Blicke

Wir sind voller Lachen

Und zuweilen tragen wir eure Gesichter.

Wir sind euch nicht fern.

Wer weiß, wie viel von eurem Blut aufstieg

Und uns färbte?

Wer weiß, wieviel Tränen ihr durch unser Weinen

Vergossen habt? Wieviel Sehnsucht uns formte?

Sterbespieler sind wir

Gewöhnen Euch sanft an den Tod.

Ihr Ungeübten, die in den Nächten nichts lernen.

Viele Engel sind euch gegeben

Aber ihr seht sie nicht. 

(Nelly Sachs)

Seltsamer Engel 

(Arie Solo-Bariton)
Ich bin nicht, den du dir denkst,

und doch –

als ich zu Abraham kam

mit meinen Gefährten,

sah ich nicht anders aus.

Wozu Flügel, und weiße Kleider wofür?

Auf eisernen Füßen gehen

die Gesänge der Welt.

Frage mich nicht, was das soll,

ich habe kein Patmos für dich,
und eine Zuflucht zu geben,

ist meine Sache nicht.

Aussetzen werde ich dich

auf Bergen, von denen dir nirgend

Hilfe zukommt,

aber an keiner Stelle

wirst du ohne mich sein.

In den Strudeln der rasenden Zeit

will ich uns Nester machen,

darin zu ruhen

einen schwindelnden Augenblick.

Unter die Sterbenden abwärts

will ich dich stoßen

und über dem Schattenzittern einer Liebe

auferstehen lassen.

Ich werde dich nirgendwo schonen,

und dein Herz wird ein Brachfeld sein,

mit Totenvögeln bestückt.

Und dann wieder –

Schmelzwassern folgend

über Vorjahrswiesen, die schon

die Sonne weich macht,

wenn du dich seitwärts schlägst

entlang an Bändern aus Kies

durch stumpfes Ufergebüsch –

will ich den Staub

eben aufbrechender Haselnusssträucher

auf deine Schultern legen.
(Monika Cämmerer)

Der Widersacher 

(Frauenchor)

Ich liebe euch, ihr Engel, die ihr tröstet,

Auch wenn ihr nie die Welt davon erlöstet,

Daß sie noch immer trostbedürftig ist.

Ich frag euch nicht, ob es nicht besser wär,

Was lebte, brauchte euren Trost nicht mehr,

Da ihr nur da seid, weil ihr trösten müßt.

Denn diese Frage, die uns unterscheidet,

Ihr lichten Wesen, würde euch verwunden,

Eh einer noch die Antwort drauf gefunden,

Der es sich fragt und trostlos daran leidet.




(Hans Erich Nossack)

Schlusschoral 

(Männerschola, Solo-Bariton und Frauenchor)

Lass deine Engel um uns sein;

Durch sie geleite groß und klein,

bis wir mit ihnen dort im Licht

einst stehn vor deinem Angesicht. (EKG 142/6)

Du sendest sie als Boten aus:

Dein Wort geht in die Welt hinaus.

Groß ist in ihnen deine Kraft;

Dein Arm sind sie, der Wunder schafft. (EKG 142/5)

So schlafen wir im Namen dein,

dieweil die Engel bei uns sein.

Du heilige Dreifaltigkeit,

wir loben dich in Ewigkeit. (EKG 469/7)

